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Das Dach-Logo für den Verein für Alterswohnen Muttenz,  
eine einfache, grafisch prägnante Sonne, symbolisiert  
Licht und Wärme, aber auch Reife. Die bewusst warmen Farben  
sollen den Aspekt der Geborgenheit unterstützen.  
Dieses Basis-Signet bildet das gemeinsame Element des  
gesamten visuellen Auftrittes, sowohl der Alters- und Pflegeheime 
als auch der Alterswohnungen.
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VORWORT DES PRÄSIDENTEN

 

Das Jahr 2015 zeigt sich im Rückblick als ein intensives, 
aber auch erfolgreiches  Vereinsjahr. Die Bewohnerinnen 
und Bewohner des APH Zum Park und des APH Käppeli 
fühlen sich wohl, die Bettenauslastung in beiden Alters- 
und Pflegeheimen (APH) ist gut, beim Neubau spürt man 
den Baufortschritt förmlich und bei den Alterswohnun-
gen können wichtige Sanierungsarbeiten vorteilhaft ab-
geschlossen werden. Ebenso sind die Finanzen des Ver-
eins stabil.
 
Die Kernaufgabe unserer beiden Alters- und Pflegeheime Zum Park und Käp-
peli ist die Betreuung von betagten, pflegebedürftigen Mitmenschen. Während 
sich daran über die Jahre wohl kaum etwas ändert, verändert sich dagegen das 
Umfeld laufend. Im Provisorium des APH Zum Park, es steht schon das zweite 
Jahr in Betrieb, hat zum Beispiel das Fehlen der Nasszelle in den Zimmern die 
Bewohnerinnen und Bewohner gezwungen, das Zimmer häufiger zu verlassen. 
Es gab so auf den Korridoren vermehrte soziale Kontakte untereinander, was 
für alle erfreulich war. Im APH Käppeli war es ein neuer Pflegedienstleiter, wel-
cher mit seinen Vorstellungen zu einem guten Klima beitrug. Wir sind den 
Heimleitungen dankbar, dass sie Veränderungen oder Übergangslösungen 
auch als Chance für uns alle sehen.
 
Der Vorstand analysiert die Ergebnisse von Qualitätsprüfungen durch Externe 
oder Interne in unseren Heimen regelmässig. Zudem ist er oft auch direkt invol-
viert bei Veranstaltungen mit Bewohnerinnen und Bewohnern, Angehörigen 
oder Mitarbeitenden. Wir können deshalb bestätigen, dass in beiden Heimen 
ein guter Geist und ein angenehmes Klima herrschen.
 
Kurz vor Weihnachten 2014 durften wir zusammen mit den Baufirmen und 
Handwerkern die Aufrichte unseres Neubaus feiern. Im 2015 erhielt dann das 
neue Gebäude sein Gesicht. Noch vor den Sommerferien waren Fassade und 
Fenster montiert. Der Innenausbau lief auf Hochtouren. Der Neubau wurde uns 
dann Ende Januar 2016 termingerecht übergeben. Zudem wird das Investi- 
tionsbudget von CHF 54.7 Millionen Franken sogar leicht unterschritten werden. 
Wir freuen uns aber auch darüber, dass dieses schöne Bauwerk ohne Unfall 
errichtet werden konnte.
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An der Mitgliederversammlung vom 11. Juni 2015 mussten wir den Austritt von 
Walter Schibli aus dem Vorstand bekanntgeben. Wir danken ihm für seine en-
gagierte Mitarbeit während seiner 5-jährigen Vorstandstätigkeit. Neu in den 
Vorstand wurde von der Mitgliederversammlung Edi Strebel gewählt. Wir wün-
schen ihm viel Erfüllung bei dieser neuen Aufgabe.
 
Mit seinem Rücktritt aus dem Gemeinderat verloren wir im Sommer unseren 
langjährigen Ansprechpartner Hanspeter Ruesch. Wir danken ihm herzlich für 
die verständnisvolle und unterstützende Begleitung unseres Vereins über all die 
Jahre. Seine Nachfolgerin im Gemeinderat, Frau Kathrin Schweizer, ist künftig 
unsere Ansprechperson.
 
Im vergangenen Jahr mussten wir auch Abschied nehmen von unserem Ehren-
mitglied Werner Jauslin. Er war seinerzeit Gründungsmitglied des Vereins und 
hat während beinahe 40 Jahren mit grossem Interesse und persönlichem Enga-
gement in unserem Vorstand mitgearbeitet. Wir sind ihm dafür sehr dankbar.
 
Das 2015 war wiederum ein intensives Jahr. Aber mit vereinten Kräften haben 
wir daraus ein erfolgreiches gemacht. Dafür möchte ich allen Beteiligten herz-
lich danken, insbesondere meinen Kolleginnen und Kollegen im Vorstand, den 
Heimleitern und ihren Mitarbeitenden, den Vereinsmitgliedern für ihre Unter-
stützung, den Bewohnerinnen und Bewohner sowie ihren Angehörigen für ihr 
Vertrauen und Wohlwollen, und all den freiwilligen Helferinnen und Helfern für 
die unzähligen Einsatzstunden.
 
Bruno Wyssen
Präsident
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ORGANE DES VEREINS

Ehrenmitglieder
Alfons Heimgartner-Trenkle
Kurt Jordi-Kapp
Kurt Keller-Zurbuchen 
Georg Lüdin-Burg
Ulrich Maurer-Meier
Benjamin Meyer-Rahm
Hansruedi Roth-Strub
Ernst Schenk-Suter
Werner Seiler-Pierrehumbert
Verena Weiss-Bättig

Vorstandsmitglieder
Führungsausschuss
Bruno Wyssen-Jossen	 Präsident
Niggi Bücheler-Weiss	 Leiter Finanzen
Rolf Kissling-Meier	 Leiter Immobilien
Ursula Schwitter-Tödtli	 Delegierte Heime
Thomas Villiger-Bohnenblust	 Controlling und Riskmanager
Esther Stoll Müller *	 Heimleiterin «Käppeli»
Beat Brunner *	 Heimleiter «Zum Park»

Weitere Mitglieder
Christine Capponi-Marti
Christa Gross
Christopher Gutherz-Kaufmann
Edi Strebel-Frey
Annette Stähli-Kurtze

* ohne Stimmrecht
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Vereinssekretariat und Verwaltung der Wohnungen 
Claudia Altenbach und Kathrin Stocker

Heimleitung Alters- und Pflegeheim Zum Park
Beat Brunner

Heimleitung Alters- und Pflegeheim Käppeli
Esther Stoll Müller

Buchhaltung
May-Treuhand AG, Muttenz

Revisionsstelle 
Stephan Revisions AG

Stand: 31.12.2015

Von links: Niggi Bücheler, Beat Brunner, Bruno Wyssen, Thomas Villiger, Esther Stoll,

Rolf Kissling, Ursula Schwitter.
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PROJEKT NEUBAU APH ZUM PARK

 

Mit dem Aufrichtefest kurz vor Weihnachten 2014 durf-
ten wir zusammen mit den Baufirmen und Handwerkern 
einen wichtigen Meilenstein bei unserem grossen Projekt 
feiern. Der Rohbau war im Wesentlichen abgeschlossen, 
von nun an ging es um die Aussenhülle und den Innen-
ausbau.
 
Das Installieren der grossen, schweren Fenster war Milli-
meterarbeit. Eine enge Zusammenarbeit zwischen Kran-
führer und Fensterbauer war gefordert. Für die Mitglieder 
der Projektleitung standen in dieser Projektphase viele technische Herausforde-
rungen an. Da waren zum Beispiel die stabile Befestigung der dunkelgrünen 
Terracotta-Platten an der Aussenfassade oder die sichere Verschraubung der 
Führungsseile bei den Storen. An einem Modell, einem sog. Mock-up, haben wir 
zusammen mit Architekten und Fachleuten nach den besten technischen Lösun-
gen gesucht.
 
Überhaupt war das vergangene Jahr für die Mitglieder der Projektleitung, in 
welcher nebst dem Heimleiter noch weitere Mitarbeitende des APHs vertreten 
waren, eine spannende Zeit. Die Gestaltung des Innenraums war auch eine 
schöpferische Arbeit, bei welcher die Vorstellungen des Betriebes und die Äs-
thetik der Architekten in Einklang zu bringen waren. Es ging da etwa um die 
Farben der Plättli, der Bodenbeläge in Diensträumen, dem Terrazzo Boden im 
Erdgeschoss etc. Es wurde ebenfalls ein Bewohnerzimmer als Musterzimmer 

eingerichtet, um sämtliche Ein-
richtungen, Farben und das 
Holzparkett zu prüfen. In der 
Regel brauchte es für all diese 
Entscheide mehrere Bespre-
chungen, denn wir strebten 
nach einem harmonischen, 
überzeugenden Neubau.
 
Bis im Herbst 2015 staunten 
wir immer wieder, wie rei-
bungslos das ganze Bauvorha-
ben ablief. Aber dann wurden 
wir von der Realität eingeholt. 
Die Lamellenstoren hatten ei-
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nen leichten, aber unschönen Fabrikationsmangel. Nach Reklamationen unse-
rerseits hat sich dann der Lieferant Anfang 2016 bereit erklärt, alle Storen auf 
eigene Rechnung auszutauschen.
 
Zu einem grösseren Problem entwickelte sich aber der eingebaute Hartbeton-
boden in den Korridoren der sechs Obergeschosse. Risse im Belag waren auf-
getreten sowie sogenanntes Schüsseln des Betons bei vielen Türnischen. Die 
von Implenia vorgeschlagene kosmetische Behandlung schien uns nicht zielfüh-
rend. Zusammen mit einem beigezogenen Experten wurde dann eine techni-
sche Problemlösung erarbeitet und auch umgesetzt, die nun von allen Parteien 
als sinnvoll erachtet wird. Anstelle des gräulichen Hartbetons haben wir nun in 
den Korridoren einen grün-gräulichen PU-Belag (Kunststoffbelag). Trotz der 
vielen Abklärungen konnte uns der Neubau dann termingerecht Ende Januar 
2016 übergeben werden.
 
Eine interessante Aufgabe war auch die Wahl der Möblierung und sonstigen 
Inneneinrichtung. Vorgängig hatten wir das bestehende Mobiliar genau ge-
prüft auf weitere Verwendbarkeit im Neubau. So werden Tische und Stühle im 
Mehrzweckraum und in den Aufenthaltsräumen auf den Stockwerken sowie 
diverse Büroeinrichtungen vom Altbau übernommen. Anderseits sind fast alle 
Betten, Tische und Stühle im Speiseraum und Restaurant, die Büroeinrichtun-
gen im Verwaltungstrakt sowie alle Vorhänge neu beschafft worden. Dabei 
sind viele Schweizer Produkte zum Zug gekommen.
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Provisorium
Als diese Zeilen Mitte März 2016 geschrieben wurden, sind die Bewohnerinnen 
und Bewohner schon vom Provisorium in den Neubau umgezogen. Damit ist 
die über zwei Jahre dauernde Übergangslösung zu einem guten Ende gekom-
men. Dieses Provisorium hat sich bewährt. Bewohner/innen und Mitarbeitende 
haben sich wohl gefühlt, selbst wenn die Arbeit oftmals aufwendiger war. 
Glücklich über den Umzug ist natürlich die Küchenmannschaft unter der Lei-
tung von Swen Mori. Die Arbeitsverhältnisse in der kleinen Küche waren eng, 
die Geräte entsprachen trotz Austausch und Ersatz nicht den Vorstellungen und 
die Arbeitsbedingungen waren je nach Aussentemperatur schwierig. Ihnen 
auch an dieser Stelle ein grosses Dankeschön fürs Durchhalten.

Finanzen
Das Projektteam ist überzeugt, dass das Bauvorhaben leicht unter dem bewil-
ligten Kredit von 54,7 Millionen Franken zum Abschluss gebracht wird. Finan-
ziert wird dieses Projekt über kantonale Subventionen von rund 20 Millionen 
Franken, über einen Beitrag der Gemeinde von 16 Millionen Franken sowie 
Hypotheken der Basellandschaftlichen Kantonalbank.
 
Ausblick
Am letzten Februar-Wochen-
ende 2016 fanden die Eröff-
nungsfeierlichkeiten statt. 
Der Besucherandrang am 
Tag der offenen Tür war 
gross, die Echos durchwegs 
sehr positiv. Der Alltag im 
neuen Gebäude nimmt nun 
langsam seinen Lauf.

Das Projekt ist aber mit dem Umzug noch nicht abgeschlossen. Die Liste der Män-
gel ist noch lang, sie muss abgearbeitet und die Arbeit kontrolliert werden. Zudem 
wird es schon bis Ende Jahr dauern, bis die Abschlussrechnung vorliegen wird.
 
Wir dürfen auf ein erfolgreiches Projekt schauen und uns über einen schönen 
Neubau, welcher auch städtebauliche Akzente in Muttenz setzt, freuen. Die 
Kosten wie auch der Übergabetermin konnten eingehalten werden. Wir sind 
auch besonders dankbar, dass über die ganze Projektphase unfallfrei gearbeitet 
worden ist. Ich möchte an dieser Stelle allen Mitbeteiligten für ihr grosses En-
gagement und ihre aktive Mitarbeit herzlich danken.
 
Bruno Wyssen
Projektleiter
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BERICHT DER DELEGIERTEN HEIME

Im 2015 gab es in den beiden Alters- und Pflegeheimen 
Zum Park und Käppeli im Betriebsablauf keine grossen 
Veränderungen. Trotzdem wurden in den regelmässig 
stattfindenden Sitzungen viele der laufenden Aufgaben 
besprochen und notwendige Massnahmen beschlossen. 
 
Im Käppeli nahm im Januar der neue Leiter Pflege seine 
Tätigkeit auf. Im Park veränderte sich bis zum Sommer 
fast wöchentlich das Aussehen des Neubaus und die  
entsprechende Spannung betreffend Inneneinrichtung 
wuchs, verbunden mit immer neu auftauchenden Fragen.

Für mich, die wenig im Projekt des Park-Neubaus involviert war, wuchs die 
Achtung vor den Projektverantwortlichen, Beat Brunner als Heimleiter und den 
Bereichsleitungen. Neben dem Alltagsgeschehen mussten in allen Bereichen in 
Zusammenarbeit mit den Projektverantwortlichen und entsprechenden Fach-
leuten zahlreiche weitreichende Entscheidungen getroffen werden.

Die immer kürzere Aufenthaltsdauer der Bewohnerinnen und Bewohner in den 
Heimen verlangt von allen ein hohes Mass an Engagement und administrati-
vem Mehraufwand. Durch das intensive Begleiten der älteren Menschen im 
neuen Daheim wird gegenseitiges Vertrauen aufgebaut, was das möglichst ra-
sche Einleben fördert.

Meine Begegnungen mit den Bewohnerinnen und Bewohner beider Heime 
zeigten mir, dass sie sich gut aufgehoben und ernst genommen fühlen. Bei 
Fragen oder Anliegen sind die professionellen Ansprechpersonen vor Ort und 
nehmen sich deren an.

Zum Park
Das Leben im Provisorium wurde für die Bewohnerinnen und Bewohner zum 
Alltag, und ich empfand die Stimmung jederzeit als entspannt und positiv. Dies 
ist sicher ein Verdienst aller Beteiligten, die trotz den vielen zusätzlichen Aufga-
ben den Bewohnerinnen und Bewohnern grosse Aufmerksamkeit entgegen-
brachten. Gegen Herbst wuchs die Spannung. Fragen betreffend Zimmerwahl 
im Neubau, Preis, Umzugstermin wurden zum Thema und konnten besprochen 
werden. Dies war eine sehr grosse Herausforderung für die Leiterin Pflege, 
Ursula Wyss, mussten doch die Wünsche der Bewohnerinnen und Bewohner, 
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die Zusammensetzung der Teams und ein ausgewogener Pflegeaufwand be-
rücksichtig werden.

An den zweimal jährlich stattfindenden Angehörigenabenden, die rege besucht 
waren, erlebte ich, wie offen Themen angesprochen und diskutiert wurden.

Käppeli
Esther Stoll Müller führte den neuen Leiter Pflege, Kai Schröder, während einer 
kurzen und intensiven Zeit in die Arbeit im Käppeli ein, und dieser analysierte 
die Zusammensetzung und die Einsätze der einzelnen Pflegeteams rasch und 
kompetent, um sodann mit den Verantwortlichen Verbesserungsmassnahmen 
einzuleiten.

Auch in anderen Bereichen, zum Beispiel der Administration und der Küche, 
wurden Prozesse analysiert, alles immer mit dem Fokus, die Qualität weiter zu 
verbessern und Zeitressourcen zu optimieren.

Ich danke allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre Offenheit, Änderun-
gen zu diskutieren, andere Ansichten zu akzeptieren und sich auf Neues einzu-
lassen.

Qualität in beiden Heimen
Alle drei Jahre finden neben dem externen Audit der Qualitätskommission des 
Verbandes BAP (Baselbieter Alters-, Pflege- und Betreuungseinrichtungen) eine 
Bewohner-, eine Angehörigen- und eine Mitarbeiterbefragung statt. Zudem 
werden jährlich in gegenseitigen internen Audits der beiden Heime verschiede-
ne Prozesse beleuchtet und ausgewertet. Anhand der Rückmeldungen werden 
Ziele festgelegt und notwendige Massnahmen eingeleitet.

Ich danke allen Teams und den beiden Heimleitungen Esther Stoll Müller und 
Beat Brunner für ihr Engagement in der Betreuung und Begleitung unserer Be-
wohnerinnen und unserer Bewohner und freue mich, weiterhin mit Ihnen zu-
sammen zu arbeiten und sie in ihren Aufgaben zu unterstützen.

Ursula Schwitter
Delegierte Heime
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Das Berichtsjahr stand im Zeichen der Vorfreude einer 
neu anbrechenden Ära des APH Zum Park, da der Neu-
bau durch die Montage der Fenster und Keramikplatten 
äusserlich konkret Gestalt annahm. Wenig sichtbar war 
das Einrichten des Gebäudeinnern, was für die Mitglieder 
der Baukommission wie für die beteiligten Handwerker 
eine vielfältige und grosse Arbeit bedeutete. Seitens  
der Bauherrschaft mussten wichtige Entscheidungen in 
der Wahl beispielsweise der Pflegebetten, der Tische und 
Stühle im Speiseraum, ebenso im Restaurant oder der 
Vorhänge getätigt werden.

Die Wohnqualität im Provisorium bewährte sich auch im zweiten Betriebsjahr. 
Natürlich steigerte sich die Neugier der Bewohnerinnen und Bewohner gegen 
das Jahresende bezüglich der Zimmerzuteilung im Neubau. Dazu waren Ge-
spräche nötig und die Zusammenstellung einer Wunschliste mit dem Ziel, jeder 
Person mindestens einen hoch gewichteten Wunsch zu erfüllen sowie auf die 
Spielregel zu achten, dass an der einmal gefällten Zimmmerzuteilung vorder-
hand keine Änderungen zu gewähren sind. Diese Vorgehensweise bewährte 
sich. Sie schliesst nicht aus, dass auf Grund von gemachten Wohnerfahrungen 
Unzufriedene durchaus die Möglichkeit haben werden, später einen Zimmer-
wechsel zu machen.

Mit der nahenden Eröffnung des Neubaus im Februar 2016 begann sich auch 
das Interesse der Öffentlichkeit zu regen. Anlässlich zahlreicher Begehungen 
zeigten sich Besucherinnen und Besucher begeistert über die Grosszügigkeit 
des Gebäudes. Die Bewohnerinnen und Bewohner freuten sich richtiggehend 
auf die mit viel Licht durchfluteten Zimmer, was durch die weit herunter gezo-
genen Fenster über die ganze Zimmerlänge ermöglicht wird. Meine leisen Be-
denken, die geräumige, moderne Architektur mit Sichtbetonmauern im öffent-
lichen Bereich würden da und dort auf Kritik stossen, erwiesen sich in keinem 
Fall als zutreffend. 
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Genaues Arbeiten ist an der Fassade gefragt.

Das Gebäude ist fertig gebaut.
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Die Gegenwart des Provisoriums ist bald Vergangenheit

Anschlussarbeiten am Roten Haus.
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Der Eingangsbereich ist grosszügig gestaltet.

Die Jugendmusik Muttenz spielt an der Eröffnungsfeier auf.
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Ein Schwerpunkt des Gebäudekonzepts liegt in der offenen Gestaltung des 
Erdgeschosses. Die transparente Anordnung und Verbindung der verschiede-
nen Räume (Eingangsbereich, öffentliches Restaurant, Bewohnerspeiseraum, 
Mehrzweckraum, Glasverbindung zum Roten Haus) zueinander versinnbildli-
chen das Ziel des Heimes, den Bewohnerinnen, Bewohnern und Angehörigen 
ein ungezwungenes Lebensgefühl zu ermöglichen.

Das erste Obergeschoss mit Büros, Pausenraum, Sitzungszimmern und Garde-
roben ist die Welt der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Ihrer hohen Bedeu-
tung wird damit Rechnung getragen, keine Garderoben oder Aufenthaltsräume 
im Untergeschoss zu betreiben. Die Obergeschosse 2–6 gehören den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern, die pro Stockwerk über 5 Eckzimmer und 15 Stan-
dardzimmer inklusive Aufenthaltsraum und Stationszimmer verfügen.

Das arbeitsreiche Jahr war durch unzählige Sitzungen der Baukommission und 
der daraus resultierenden Aufträge geprägt. Die Bewältigung dieses enormen 
Pensums wurde durch die sehr konstruktive Zusammenarbeit aller Beteiligten 
ermöglicht. Ich bedanke mich ganz herzlich bei allen heimexternen Personen 
wie bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Park’s für die grossen An-
strengungen, unser Heim mit dem Neubau in eine tolle Zukunft zu führen.

Beat Brunner
Heimleiter
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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER

Das Jahr 2015 stand im Zeichen von Personalumstruktu-
rierungen im Bereich Pflege und Betreuung.

Neuer Leiter Pflege und Betreuung
Kai Schröder, Leiter Pflege und Betreuung, der seine Ar-
beit just zu Beginn des Jahres aufnahm, erkannte schnell, 
dass in der Organisation der Pflege und Betreuung auf 
den verschiedenen Abteilungen einige Verbesserungs-
möglichkeiten bestehen.

Er arbeitete sich rasch im Käppeli ein 
und konnte sich in der praktischen Mit-
arbeit auf allen Abteilungen einen gu-
ten Überblick über die bestehenden 
Strukturen machen. Ebenfalls war es 
ihm ein grosses Anliegen, dass die Ein-
trittsbefragungen neuer Bewohnerin-
nen und Bewohner und die regelmässi-
gen BESA-Überprüfungen fristgerecht 
und transparent durchgeführt werden. 
Mit grossem Elan, grosser Freude und 
viel Tatendrang hat er die notwendigen 
Massnahmen eingeleitet, um eine qua-
litativ und quantitativ gute und ausge-
wogene Teamkonstellation zu schaffen. 
Leider konnte durch Abgänge sowie 
Krankheits- oder Unfallabsenzen eine 
längerfristige, stabile Teamsituation bis 
Ende Jahr nicht erlangt werden. Wir ste-
hen weiterhin im Findungsprozess und 
hoffen, dass wir im Jahr 2016 Stabilität 
in den Teams aufbauen können.
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Ältere Menschen mit Demenz
Wie gross die Unsicherheit und teilweise Ablehnung gegenüber Menschen mit 
Demenz ist, und welche veralteten und «angstmachenden» Bilder von einem 
Heim in den Köpfen der Menschen bestehen, erstaunt mich immer wieder.

Viele ältere Menschen, die auf Unterstützung angewiesen sind, wollen ver-
ständlicherweise lieber in den eigenen vier Wänden wohnen bleiben. Doch 
wenn die Pflege und Betreuung von Angehörigen und Dritten nicht mehr ge-
währleistet werden kann, sind die Heime eine gute Lösung. Im Käppeli bieten 
wir einen 24-Stunden-Service an, und alle älteren Menschen, die auf Unterstüt-
zung, Hilfe und Pflege angewiesen sind, finden bei uns – wie auch in anderen 
Heimen – professionelle Unterstützung. Wir wollen, dass die älteren Menschen 
möglichst lange ihren eigenen Weg gehen und solange wie nur möglich ihren 
Fähigkeiten entsprechend leben und wohnen. Die begleitende Pflege und Be-
treuung ist oft zeitintensiver, da die älteren Menschen stets motiviert und an-
geleitet werden müssen. Manchmal gelingt dies ganz gut, manchmal ist es aber 
auch schwierig. Insbesondere bei Menschen mit Demenz sind Geduld und Em-
pathie in hohem Masse notwendig. Demenz kann auf sehr vielfältige und un-
terschiedliche Weise den Tagesablauf bestimmen und die Stimmungen der Ein-
zelnen können innert Sekunden grundsätzlich ändern. Menschen mit Demenz 
leben in ihrer eigenen Welt. Angehörige können die schnell wechselnden Ver-
änderungen oft nicht verstehen und jene, die bei Besuchen nur Fragmente und 
Teilaspekte sehen, müssen sich darauf verlassen können, dass das Pflegeperso-
nal situativ korrekt und wohlwollend handelt. Eines ist auf jeden Fall sicher, die 
Pflege und Betreuung von Menschen mit Demenz ist äusserst anspruchsvoll, 
zeitintensiv und herausfordernd.

Damit das Pflegepersonal seine Arbeit optimal erfüllen kann, werden regelmäs-
sig Schulungen zu den verschiedensten Themen angeboten. Mit der zuneh-
menden Hochaltrigkeit (Personen ab 80) ist damit zu rechnen, dass wir uns in 
den kommenden Jahren noch intensiver mit der Pflege und Betreuung älterer 
Menschen mit Demenz befassen und weiterbilden müssen.

Ältere Menschen mit Demenz sind Teil unserer Gesellschaft und vermehrt Teil 
unserer Gemeinschaft im Heim. Verschiedene Institutionen bieten dazu The-
menabende oder Informationsabende an. Unter anderen auch die Alzheimer-
vereinigung.

Angebot und Nachfrage von Zimmern
Es ist erfreulich, dass sich viele ältere Menschen über das Wie betreffend eines 
Heimeintritts im Voraus informieren und sich bei einem Gespräch mit der Heim-
leitung über das Angebot im Heim und die individuellen Möglichkeiten orien-
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tieren lassen. Ein Rundgang durchs Käppeli lässt die Leute oft staunen, weil sie 
nicht mit so vielen freundlichen Leuten, hellen Räumen und schönen Zimmern 
mit Balkon gerechnet haben. Sie äussern sich durchwegs positiv über das Am-
biente und die verschiedenen Möglichkeiten, auch wenn das Heim zwischen-
zeitlich leicht in die Jahre gekommen ist.

Ein sogenannt dringlicher Heimeintritt ist leider oft nicht sofort möglich, deshalb 
sollten Eintritte in der Regel immer etwas «vor der Zeit» geschehen, was heute 
selten der Fall ist. Personen, die aus unterschiedlichen Gründen im Spital auf einen 
Heimplatz warten müssen, benötigen oft grosse Geduld, bis ein freies Zimmer 
angeboten werden kann. Insbesondere, wenn das Wunschheim voll belegt ist. 
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Es bestehen zwar viele Anmeldungen (ca. 500 vorsorgliche allein im Käppeli), 
eine Warteliste mit Eintrittswilligen ist zurzeit nicht vorhanden und die Gewin-
nung neuer Bewohnerinnen und Bewohner benötigt Geduld und Aufklärung.

Veranstaltungen und Kontakte nach aussen
Vielfältige Angebote umrahmen das Jahresprogramm im Käppeli. Die meisten 
sind öffentlich zugänglich und werden im Muttenzer Anzeiger, auf der Home-
page und/oder im Info-Kasten veröffentlicht. Grosser Beliebtheit erfreuen sich: 
das Tanz-Café, der Kino-Nachmittag und Konzerte aller Art. Wir freuen uns 
sehr, wenn diese Veranstaltungen von auswärtigen Gästen besucht werden, 
weil so eine wohltuende Durchmischung intern/extern stattfinden kann. Viele 
Gäste können sich so auf ungezwungene Art und Weise einen Einblick in das 
Heimleben verschaffen. Wir hören oft den Satz: «Oh, haben sie es schön hier!» 
Darüber freuen wir uns natürlich und hoffen, dass die guten Erfahrungen nach 
aussen getragen werden. Im Dezember wurde erstmals der Anlass «Käppeli-
Zauber im Advent» durchgeführt und von vielen internen und externen Gästen 
besucht.

Der Mittagstisch für Senioren ist eine weitere Möglichkeit, sich auf ungezwun-
gene Art unter uns zu mischen. Das Essen, das ja enorm wichtig ist, kann ge-
testet, die Serviceleistungen und das Angebot sowie die Qualität und Quanti-
tät können bewertet werden. Das hat dem einen oder der anderen den 
Heimeintritt schon oft erleichtert, weil eben ein bisschen Vertrautheit bereits 
vorhanden war.
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Das öffentliche Café-Restaurant wartet mit einem täglich frischen Salatbuffet 
und verschiedenen Menüs auf Gäste. Frühstück, Mittagessen, Zvieri – Mo-
mente der Begegnungen im Café-Restaurant, das auch für Anlässe genutzt 
werden kann.

In der Bauphasenzeit des APH Zum Park hat ein reger Austausch zwischen den 
Heimen stattgefunden, weil die Bewohnerinnen und Bewohner des Zum Park 
oft im Käppeli zu Besuch waren, um an den verschiedensten Anlässen teilzu-
nehmen. Da haben wir viele schöne Stunden erlebt und den Austausch sehr 
begrüsst. Wir hoffen, dass wir ihn weiterhin pflegen werden.

Dankeschön
Ich danke der Trägerschaft und der Gemeinde, die unsere Arbeit unterstützen, 
und vor allem danke ich den Mitarbeitenden, die sich für eine gute Pflege und 
Betreuung der älteren Menschen im Käppeli einsetzen.

Esther Stoll Müller
Heimleiterin
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BERICHT DES LEITERS IMMOBILIEN

Im April 2015 durften wir Frau Kathrin Stocker als neue 
Mitarbeiterin und Verantwortliche der Alterswohnungen 
im Vereins-Sekretariat begrüssen. Ihre Einarbeitung in die 
neue Aufgabe bot uns gleichzeitig auch Gelegenheit, die 
Arbeitsorganisation zu optimieren. 

Erste Priorität im 2015 hatte natürlich das Neubaubau-
projekt des APH Zum Park. Trotzdem war es uns möglich, 
die Heimleitung des APH Käppeli durch Beratung und 
Mitbegleitung der baulichen Aktivitäten punktuell zu 
entlasten und in den Alterswohnungen diverse, dringen-
de Sanierungsarbeiten umzusetzen. 

Aufgrund des Bauzustandes haben wir den 5-Jahres Sanierungsplan überarbei-
tet und prioritär folgende Sanierungen nebst den allgemeinen Unterhaltsarbei-
ten realisiert.

Alterswohnungen
Seemättli 6
Die Backsteinfassaden waren von der Witterung stärker beschädigt als von 
aussen sichtbar. Sie wurden im Sommer 2015 saniert und mit einem Schutz-
film-Anstrich geschützt.
Die Versorgungs- und Entsorgungsleitungen, speziell die Kaltwasserleitungen, 
sind an einigen Stellen verengt. Die Sanierung stellt einen grösseren Eingriff dar 
und muss deshalb minuziös vorbereitet werden. Die Planungsarbeiten sind im 
Gange. Die eigentliche Sanierung wird voraussichtlich ab Herbst 2016 starten. 
Die Mieter werden nach dem Vorliegen des Aktionsplanes detailliert orientiert.

Holderstüdeliweg 12 und 14
Die bestehende Öl- bzw. Gasheizung wurde ersetzt. Im 2014 wurde deshalb 
schon ein Vertrag mit der AIB (Amt für industrielle Betriebe Baselland) zur Lie-
ferung von Fernwärme aus dem Polyfeld abgeschlossen. Im Sommer 2015 
konnte der Einbau neuer Fernheizzentralen in den beiden Häusern mit An-
schluss an die Fernheizung erfolgreich ausgeführt werden.
 
APH Zum Park
Neben der Neubauerstellung wurden allgemeine Reparatur- und  Unterhaltsar-
beiten im roten Haus A durchgeführt.
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APH Käppeli  
Die Planungsvorbereitung für die Teil-Aussensanierung von Fassade und Ter-
rassen, sowie für die Gartensanierung, wurde weitergeführt.

Wir werden uns bemühen, unterstützt durch unsere Heimleitungen und Haus-
warte, die weiteren Sanierungsarbeiten zum Wohle unserer Bewohner/innen 
und Mieterschaft immissionsarm durchzuführen. Wir werden die Betroffenen 
jeweils zu gegebener Zeit über die Arbeiten direkt informieren. 

Ich bedanke mich bei allen für das Wohlwollen und die tatkräftige Unterstüt-
zung.

Rolf Kissling 
Leiter Immobilien
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Dank einer perfekten und geduldigen Einführung durch 
den Leiter Finanzen des Vereins Herrn Niggi Bücheler, 
sowie der tatkräftigen Unterstützung von meiner Kolle-
gin Frau Claudia Altenbach und dem Leiter Immobilien 
Herrn Rolf Kissling, konnte ich mich sehr gut in die Belan-
ge der Verwaltung einarbeiten. Es bereitet mir grosse 
Freude, eine Mitarbeiterin des Vereins zu sein und mit 
einem überaus motivierten Team die täglichen Aufgaben 
anzugehen. Seit meinem Stellenantritt im April 2015 war 
meine Arbeit hauptsächlich geprägt durch die Bearbei-
tung  eines regen, grösstenteils altersbedingten  Mieterwechsels. Im Holder-
stüdeliweg 12 + 14 waren es davon je 3, an der Seemättlistrasse 6 insgesamt  7 
Wechsel. Die daraus resultierenden Leerstände von 1–4 Monaten haben uns 
dazu bewogen, den Kreis auf der Suche nach Interessenten zu erweitern. So 
wurde nebst dem regelmässigen Inserat in der Gesamtauflage des Muttenzer & 
Pratteler Anzeigers um Mithilfe bei der Gemeinde-Abteilung soziale Dienste, 
den verschiedenen Kirchen in Muttenz, der Spitex und der Adimmo Verwaltung 
gebeten. Dank dieser Erweiterung können wir im 2016 mit einer grösseren 
Anzahl an Wohnungsinteressenten rechnen. Die Aussichten für das 1. Quartal 
sind positiv. Bis jetzt haben wir keine Leerstände zu verzeichnen. 

Derzeitiges Wohnungsangebot:
1-und 1.5 Zimmer: 41         2- und 2.5-Zimmer: 44� 3.5 und 4-Zimmer: 2

Zum Team der Alterswohnungen/Verein gehören aktuell:
Kathrin Stocker		  Verwaltung der Alterswohnungen
Claudia Altenbach	 Sanierungen, Vereinssekretariat 
Meinrad Ruflin		  Hauswart Holderstüdeliweg 12 + 14
Claudia Ruflin		  Betreuerin Holderstüdeliweg 12 + 14
Cipriano Bertoli		  Hauswart Seemättlistrasse 6
Elisabeth Amstutz	 Betreuerin Seemättlistrasse 6

Kathrin Stocker
Verwaltung der Alterswohnungen
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Hier noch einige Details zu den bereits erwähnten Sanie-
rungsarbeiten:

Fernwärmeanschluss Holderstüdeliweg 12 und 14

Das Amt für Industrielle Betriebe (AiB) übernahm  
alle Aussen- und Anschlussarbeiten bis zu den Häusern. 
Der Verein für Alterswohnen organisierte und finanzierte 
das Entfernen der Öl- beziehungsweise Gasheizung und 
den Einbau der beiden Fernwärmeanlagen. Zu erwähnen 
ist, dass eine Legionellenschaltung installiert wurde, damit bei Temperaturen 
unter 60° Celsius keine Verunreinigungen entstehen können. Die Liegenschaf-
ten beziehen seit 1. Oktober 2015 Warmwasser vom Fernwärmenetz Polyfeld. 

Bei der Wiederherstellung des Gar-
tens wurde der Sitzplatz vergrössert 
und durch Buschwerk von der Stra-
sse abgeschirmt. Wir hoffen, dieser 
Ort wird im Sommer von den Mie-
terinnen und Mietern rege genutzt.

Fassadensanierung
Seemättlistrasse 6
Die Abspitzarbeiten der über 2’000 
zu ersetzenden Backsteine verur-
sachten trotz sorgfältiger Abde-
ckung recht viel Staub, daher wur-
den die Mieterinnen und Mieter 
gebeten, ihre Balkone zu räumen 
und während des Tages nur kurz zu 
lüften. Die Zusammenarbeit zwi-
schen der Baufirma, unserem Haus-
wart Herr Bertoli und der Mieter-
schaft ging problemlos über die 
Bühne. Nachdem die gesamte Back-
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Bei der Einweihung der Fernheizung hissten 
Niggi Bücheler, Leiter Finanzen, und Fiorenzo 
Scandella die von ihm gestiftete  
Baselbieter Fahne.
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stein-Fassade hochdruckgereinigt war, wurde sie versiegelt (hydrophobiert). 
Um weiteres Eindringen von Wasser zu verhindern, liessen wir die Fensterbän-
ke abdichten. Am Schluss wurden alle Balkone und Brüstungen neu gestrichen 
und die Fenster poliert. Seit Ende Oktober erstrahlt das «Seemättli» in neuem 
Glanz und ist wieder besser gegen Umwelteinflüsse geschützt.

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an unsere beiden Hauswarte Cipri-
ano Bertoli und Meinrad Ruflin für die mitdenkende, anpackende Unterstüt-
zung. Ebenfalls danken wir den Mieterinnen und Mietern für ihr Verständnis 
während der Umbauzeit.

Aktivitäten rund ums Jahr
Der Verein für Alterswoh-
nen organisierte im 
Frühsommer einen ganz-
tägigen Ausflug ins elsäs-
sische  Ribeauvillé. Trotz 
heissem Sommerwetter 
unternahmen einige nach 
dem Mittagessen einen 
Rundgang durchs maleri-
sche Städtchen. Lange 
Tradition hat auch die 
Mieterweihnacht. Unter 
der Leitung von Herrn 
Thomas Schmid von der 
Allgemeinen Musikschule 
Muttenz erfreuten zwei 
seiner Schülerinnen mit 
klassischen Flötenklängen. Eine bewegende und humorvolle Weihnachtsbot-
schaft von Domherr René Hügin versetzte die Anwesenden in besinnliche Stim-
mung. 2016 wird die Weihnachtsfeier dann im Neubau des Alters- und Pflege-
heims Zum Park stattfinden!
 
Claudia Altenbach
Sanierungen/Vereinssekretariat
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SPENDEN
 

Liebe Mitglieder und Gönner
Im Jahr 2015 durften wir wiederum zahlreiche kleinere und grössere Spenden 
in Empfang nehmen. Das erfüllt uns mit grosser Freude und Dankbarkeit. Ihnen 
allen, die Sie unseren Verein, die Alters- und Pflegeheime und die Alterswoh-
nungen in irgendeiner Art und Weise unterstützt haben, ein herzliches Danke-
schön.
 
Spenden an unseren Verein können bei den Steuern geltend gemacht werden. 
Für Zuwendungen ab CHF 50.– stellen wir Ihnen gerne eine entsprechende 
Spendenbescheinigung zu.
 
Spenden an den Verein für Alterswohnen erhielten wir total: 4’735.– Franken.
Aus Platzgründen können wir nicht alle Namen der Spenderinnen und Spender 
aufführen; wir danken für Ihr Verständnis. Spenden ab 100 Franken haben wir 
erhalten von: Niggi + Christine Bücheler, Roman + Heidi Bühler, EBM Elektra 
Birseck Münchenstein, Liliane Korner, Paul Mesmer, Dorli Mötteli, Marlies Mu-
menthaler, Erika Nydegger, Walter + Ruth Schweizer, Hermann + Ursula 
Schwitter, Mariette Wagner, Annelies Wallbrunn und Werner Sutter & Co. AG.
 
Spenden an das Alters- und Pflegeheim Zum Park zugunsten des Bewohne-
rinnen- und Bewohnerfonds erhielten wir total CHF 2’150.– von der Arbeits-
gruppe «Steuern für Senioren», Muttenz, Dieter Rist, Muttenz, vom Fonds 
Ruth Ruesch-Gysin sowie eine Trauerspende im Gedenken an Frau Madeleine 
Mesmer, Muttenz.
 
Trauerspenden an das Alters- und Pflegeheim Käppeli zu Gunsten des Be-
wohnerinnen- und Bewohnerfonds erhielten wir: CHF 112.20, Kollekte der 
Abdankung von Gertrud Ledermann-Nyffenegger und CHF 910.– im Geden-
ken an Paul Hasler.
 
Andere Spenden an das Alters- und Pflegeheim Käppeli zu Gunsten des  
Bewohnerinnen- und Bewohnerfonds erhielten wir: CHF 1’000.– von der  
Arbeitsgruppe «Steuern für Senioren», Muttenz und CHF 500.– vom Fonds 
Ruth Ruesch-Gysin.
 
Geschenkte Anteilscheine
CHF 600.– von Herrn H.J. Egli
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MITGLIEDERBESTAND PER 31. DEZEMBER 2015
� Vorjahr

Ehrenmitglieder	 10� 11

Einzelmitglieder	 376� 391

Ehepaarmitglieder	 528� 516

Kollektivmitglieder	 33� 38

Total Mitglieder	 947� 956

Neumitglieder sind jederzeit herzlich willkommen.

Beitrittserklärung� Verein für Alterswohnen Muttenz

  Einzelmitglied CHF 20.–
  Ehepaarmitglied CHF 35.–
  Kollektivmitglied CHF 80.–

Name	 Vorname

Adresse

PLZ	 Ort

Datum	 Unterschrift

Bitte einsenden an: Verein für Alterswohnen Muttenz, Tramstrasse 83, 4132 Muttenz oder an 
info@verein-alterswohnen.ch



28

V
E

R
E

IN

Verein für Alterswohnen Muttenz 1

BILANZ per 31. Dezember 2015 (in CHF)

Er
lä

u. Konsolidiert
Interne 

Verrechnung
Verein

Alters-
wohnungen

Alters- und 
Pflegeheime

Konsolidiert 
Vorjahr

Flüssige Mittel C1 8'805'458       90'765             785'347           7'929'345       9'080'291       
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen C2 2'134'260       140                  56'211             2'077'909       1'991'683       
Übrige kurzfristige Forderungen C3 96'386             -138'357         69'237             107                  165'399           52'709             
Vorräte C4 9                      -                   -                   9                      6'809               
Aktive Rechnungsabgrenzung C5 96'147             1'763               -                   94'384             268'787           

Total Umlaufvermögen 11'132'260     -138'357         161'905           841'666           10'267'047     11'400'279     

Finanzanlagen C6 1'944               -1'030'000      1'031'944       -                   -                   3'447               
Mobile Sachanlagen C7 363'087           1                      3                      363'083           392'677           
Immobile Sachanlagen C8 19'019'607     -                   4'416'600       14'603'007     18'092'811     
Immaterielle Werte C9 2'731               -                   -                   2'731               4'552               

Total Anlagevermögen 19'387'368     -1'030'000      1'031'945       4'416'603       14'968'820     18'493'487     

TOTAL AKTIVEN 30'519'628     -1'168'357      1'193'850       5'258'269       25'235'867     29'893'766     

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen C20 506'437           2'911               139'978           363'548           5'014'725       
Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten C21 75'000             -                   75'000             -                   -                   
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten C22 980'665           -138'357         -                   138'357           980'665           985'176           
Passive Rechnungsabgrenzung, Kurzfristige Rückstellungen C23 454'368           -                   41'484             412'884           572'119           

Total kurzfristiges Fremdkapital 2'016'469       -138'357         2'911               394'819           1'757'097       6'572'020       

Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten C24 20'225'000     -1'030'000      -                   2'905'000       18'350'000     15'875'000     
Übrige langfristige Verbindlichkeiten (unverzinslich) C25 32'100             29'200             2'900               -                   34'100             
Langfristige Rückstellungen C26 4'934'055       57'067             1'450'000       3'426'988       4'187'006       

Total langfristiges Fremdkapital 25'191'155     -1'030'000      86'267             4'357'900       21'776'988     20'096'106     

Vereinskapital 956'464           956'464           -                   -                   956'464           
Freiwillige Gewinnreserven 336'400           -                   17'210             319'189           336'400           
Bilanzgewinn oder Bilanzverlust F5 2'019'141       148'208           488'340           1'382'593       1'932'776       

Total Eigenkapital 3'312'004       -                   1'104'672       505'550           1'701'782       3'225'640       

TOTAL PASSIVEN 30'519'628     -1'168'357      1'193'850       5'258'269       25'235'867     29'893'766     



29

V
E

R
E

IN

Verein für Alterswohnen Muttenz 1

BILANZ per 31. Dezember 2015 (in CHF)

Er
lä

u. Konsolidiert
Interne 

Verrechnung
Verein

Alters-
wohnungen

Alters- und 
Pflegeheime

Konsolidiert 
Vorjahr

Flüssige Mittel C1 8'805'458       90'765             785'347           7'929'345       9'080'291       
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen C2 2'134'260       140                  56'211             2'077'909       1'991'683       
Übrige kurzfristige Forderungen C3 96'386             -138'357         69'237             107                  165'399           52'709             
Vorräte C4 9                      -                   -                   9                      6'809               
Aktive Rechnungsabgrenzung C5 96'147             1'763               -                   94'384             268'787           

Total Umlaufvermögen 11'132'260     -138'357         161'905           841'666           10'267'047     11'400'279     

Finanzanlagen C6 1'944               -1'030'000      1'031'944       -                   -                   3'447               
Mobile Sachanlagen C7 363'087           1                      3                      363'083           392'677           
Immobile Sachanlagen C8 19'019'607     -                   4'416'600       14'603'007     18'092'811     
Immaterielle Werte C9 2'731               -                   -                   2'731               4'552               

Total Anlagevermögen 19'387'368     -1'030'000      1'031'945       4'416'603       14'968'820     18'493'487     

TOTAL AKTIVEN 30'519'628     -1'168'357      1'193'850       5'258'269       25'235'867     29'893'766     

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen C20 506'437           2'911               139'978           363'548           5'014'725       
Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten C21 75'000             -                   75'000             -                   -                   
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten C22 980'665           -138'357         -                   138'357           980'665           985'176           
Passive Rechnungsabgrenzung, Kurzfristige Rückstellungen C23 454'368           -                   41'484             412'884           572'119           

Total kurzfristiges Fremdkapital 2'016'469       -138'357         2'911               394'819           1'757'097       6'572'020       

Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten C24 20'225'000     -1'030'000      -                   2'905'000       18'350'000     15'875'000     
Übrige langfristige Verbindlichkeiten (unverzinslich) C25 32'100             29'200             2'900               -                   34'100             
Langfristige Rückstellungen C26 4'934'055       57'067             1'450'000       3'426'988       4'187'006       

Total langfristiges Fremdkapital 25'191'155     -1'030'000      86'267             4'357'900       21'776'988     20'096'106     

Vereinskapital 956'464           956'464           -                   -                   956'464           
Freiwillige Gewinnreserven 336'400           -                   17'210             319'189           336'400           
Bilanzgewinn oder Bilanzverlust F5 2'019'141       148'208           488'340           1'382'593       1'932'776       

Total Eigenkapital 3'312'004       -                   1'104'672       505'550           1'701'782       3'225'640       

TOTAL PASSIVEN 30'519'628     -1'168'357      1'193'850       5'258'269       25'235'867     29'893'766     
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Verein für Alterswohnen Muttenz 2

ERFOLGSRECHNUNG 2015 (in CHF)

Er
lä

u. Konsolidiert
Interne 

Verrechnung
Verein

Alters-
wohnungen

Alters- und 
Pflegeheime

Konsolidiert 
Vorjahr

Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen D1 19'981'877     -                   717'881           19'263'996     20'216'962     
Übrige Leistungen D2 27'049             25'949             600                  500                  42'045             

Total Betriebsertrag 20'008'925     -                   25'949             718'481           19'264'496     20'259'007     
Personal D3 -14'644'716    -29'807           -84'309           -14'530'601    -14'802'985    

Bruttoergebnis nach Personalaufwand 5'364'209       -                   -3'858              634'172           4'733'895       5'456'022       
Medizinischer Bedarf -186'036         -                   -                   -186'036         -188'641         
Lebensmittel und Getränke -1'042'864      -                   -                   -1'042'864      -1'044'733      
Haushalt -791'983         -                   -                   -791'983         -830'047         
Unterhalt und Reparaturen der Sachanlagen -830'123         -                   -365'874         -464'249         -605'135         
Energie und Wasser -319'858         -                   -                   -319'858         -263'623         
Büro und Verwaltung -480'167         -7'674              -42'689           -429'805         -462'277         
Übriger bewohnerbezogener Aufwand -43'375           -                   -6'295              -37'080           -46'685           
Übriger Sachaufwand -200'449         -159                 -6'991              -193'299         -211'266         

Betriebliches Ergebnis vor Abschreibungen und 
Wertberichtigungen, Finanzerfolg ("EBITDA")

1'469'354       -                   -11'690           212'323           1'268'722       1'803'616       

Abschreibungen D4 -506'106         -                   -160'900         -345'206         -513'083         
Betriebliches Ergebnis vor Finanzerfolg ("EBIT") 963'248           -                   -11'690           51'423             923'516           1'290'533       

Finanzaufwand D5 -209'639         12'360             -465                 -150'921         -70'613           -220'477         
Finanzertrag D5 343                  -12'360            12'364             38                    301                  1'656               

Betriebliches Ergebnis("EBT") 753'952           -                   209                  -99'460           853'203           1'071'712       
Ausserordentlicher Erfolg D6 -663'584         -                   100'000           -763'584         -987'453         

Jahreserfolg vor Separatrechnungen 90'368             -                   209                  540                  89'619             84'259             
Separatrechnungen D7 -4'004              -                   -                   -4'004              4'952               

Jahreserfolg 86'365             -                   209                  540                  85'616             89'211             
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Verein für Alterswohnen Muttenz 2

ERFOLGSRECHNUNG 2015 (in CHF)

Er
lä

u. Konsolidiert
Interne 

Verrechnung
Verein

Alters-
wohnungen

Alters- und 
Pflegeheime

Konsolidiert 
Vorjahr

Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen D1 19'981'877     -                   717'881           19'263'996     20'216'962     
Übrige Leistungen D2 27'049             25'949             600                  500                  42'045             

Total Betriebsertrag 20'008'925     -                   25'949             718'481           19'264'496     20'259'007     
Personal D3 -14'644'716    -29'807           -84'309           -14'530'601    -14'802'985    

Bruttoergebnis nach Personalaufwand 5'364'209       -                   -3'858              634'172           4'733'895       5'456'022       
Medizinischer Bedarf -186'036         -                   -                   -186'036         -188'641         
Lebensmittel und Getränke -1'042'864      -                   -                   -1'042'864      -1'044'733      
Haushalt -791'983         -                   -                   -791'983         -830'047         
Unterhalt und Reparaturen der Sachanlagen -830'123         -                   -365'874         -464'249         -605'135         
Energie und Wasser -319'858         -                   -                   -319'858         -263'623         
Büro und Verwaltung -480'167         -7'674              -42'689           -429'805         -462'277         
Übriger bewohnerbezogener Aufwand -43'375           -                   -6'295              -37'080           -46'685           
Übriger Sachaufwand -200'449         -159                 -6'991              -193'299         -211'266         

Betriebliches Ergebnis vor Abschreibungen und 
Wertberichtigungen, Finanzerfolg ("EBITDA")

1'469'354       -                   -11'690           212'323           1'268'722       1'803'616       

Abschreibungen D4 -506'106         -                   -160'900         -345'206         -513'083         
Betriebliches Ergebnis vor Finanzerfolg ("EBIT") 963'248           -                   -11'690           51'423             923'516           1'290'533       

Finanzaufwand D5 -209'639         12'360             -465                 -150'921         -70'613           -220'477         
Finanzertrag D5 343                  -12'360            12'364             38                    301                  1'656               

Betriebliches Ergebnis("EBT") 753'952           -                   209                  -99'460           853'203           1'071'712       
Ausserordentlicher Erfolg D6 -663'584         -                   100'000           -763'584         -987'453         

Jahreserfolg vor Separatrechnungen 90'368             -                   209                  540                  89'619             84'259             
Separatrechnungen D7 -4'004              -                   -                   -4'004              4'952               

Jahreserfolg 86'365             -                   209                  540                  85'616             89'211             
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Verein für Alterswohnen Muttenz 3

GELDFLUSSRECHNUNG 2015 (in CHF) Konsolidiert
Interne 

Verrechnung
Verein

Alters-
wohnungen

Alters- und 
Pflegeheime

Konsolidiert 
Vorjahr

+/- Jahresgewinn 86'365             209                  540                  85'616             89'211             
+/- Abschreibungen (inkl. CHF 50'000 a.o. Abschreibung) 556'106           -                   160'900           395'206           517'076           
+/- Rückstellungen 747'048           -2'952              -100'000         850'000           978'506           
+/- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -142'578         860                  -41'564           -101'874         194'935           
+/- Kurzfristige Forderungen -43'677           19'924             -2                     -63'599           -73'053           
+/- Vorräte 6'800               -                   6'800               -                   11'660             
+/- Aktive Rechnungsabgrenzungen 172'640           -1'763              45'970             128'434           -43'757           
+/- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -4'508'288      -2'219              37'187             -4'543'257      4'477'813       
+/- Kurzfristige Verbindlichkeiten -4'511              -                   -4'371              -140                 150'555           
+/- Passive Rechnungsabgrenzungen, kurzfristige Rückstellungen -117'751         -                   -34                   -117'718         94'979             
+/- Sonstige nicht fondswirksame Aufwände und Erträge 1'504               1'504               -                   -                   -                   

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit -3'246'343      -                   15'563             105'426           -3'367'331      6'397'924       

+/- mobile Sachanlagen -114'156         -                   -                   -114'156         -102'381         
+/- immobile Sachanlagen -1'337'334      -                   -                   -1'337'334      -5'812'910      

Geldfluss aus Investitionstätigkeit -1'451'491      -                   0                       -                   -1'451'491      -5'915'290      

+/- Kurz- und langfristige Finanzverbindlichkeiten 4'423'000       -                   -77'000           4'500'000       4'618'500       
- Gewinnausschüttungen -                   -                   -                   -                   -7'491              

Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit 4'423'000       -                   -                   -77'000           4'500'000       4'611'009       

VERÄNDERUNG FLÜSSIGE MITTEL -274'834         -                   15'563             28'426             -318'822         5'093'642       

Veränderung Fonds "Flüssige Mittel"
Beginn Geschäftsjahr 9'080'291       75'202             756'922           8'248'167       3'986'649       
Ende Geschäftsjahr 8'805'458       90'765             785'347           7'929'345       9'080'291       

Zunahme oder Abnahme flüssige Mittel -274'834         -                   15'563             28'426             -318'822         5'093'642       
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Verein für Alterswohnen Muttenz 3

GELDFLUSSRECHNUNG 2015 (in CHF) Konsolidiert
Interne 

Verrechnung
Verein

Alters-
wohnungen

Alters- und 
Pflegeheime

Konsolidiert 
Vorjahr

+/- Jahresgewinn 86'365             209                  540                  85'616             89'211             
+/- Abschreibungen (inkl. CHF 50'000 a.o. Abschreibung) 556'106           -                   160'900           395'206           517'076           
+/- Rückstellungen 747'048           -2'952              -100'000         850'000           978'506           
+/- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -142'578         860                  -41'564           -101'874         194'935           
+/- Kurzfristige Forderungen -43'677           19'924             -2                     -63'599           -73'053           
+/- Vorräte 6'800               -                   6'800               -                   11'660             
+/- Aktive Rechnungsabgrenzungen 172'640           -1'763              45'970             128'434           -43'757           
+/- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -4'508'288      -2'219              37'187             -4'543'257      4'477'813       
+/- Kurzfristige Verbindlichkeiten -4'511              -                   -4'371              -140                 150'555           
+/- Passive Rechnungsabgrenzungen, kurzfristige Rückstellungen -117'751         -                   -34                   -117'718         94'979             
+/- Sonstige nicht fondswirksame Aufwände und Erträge 1'504               1'504               -                   -                   -                   

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit -3'246'343      -                   15'563             105'426           -3'367'331      6'397'924       

+/- mobile Sachanlagen -114'156         -                   -                   -114'156         -102'381         
+/- immobile Sachanlagen -1'337'334      -                   -                   -1'337'334      -5'812'910      

Geldfluss aus Investitionstätigkeit -1'451'491      -                   0                       -                   -1'451'491      -5'915'290      

+/- Kurz- und langfristige Finanzverbindlichkeiten 4'423'000       -                   -77'000           4'500'000       4'618'500       
- Gewinnausschüttungen -                   -                   -                   -                   -7'491              

Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit 4'423'000       -                   -                   -77'000           4'500'000       4'611'009       

VERÄNDERUNG FLÜSSIGE MITTEL -274'834         -                   15'563             28'426             -318'822         5'093'642       

Veränderung Fonds "Flüssige Mittel"
Beginn Geschäftsjahr 9'080'291       75'202             756'922           8'248'167       3'986'649       
Ende Geschäftsjahr 8'805'458       90'765             785'347           7'929'345       9'080'291       

Zunahme oder Abnahme flüssige Mittel -274'834         -                   15'563             28'426             -318'822         5'093'642       
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ADRESSEN

Verein für Alterswohnen Muttenz
Tramstrasse 83, 4132 Muttenz
Telefon 061 461 00 03
info@verein-alterswohnen.ch
www.verein-alterswohnen.ch
Postcheck-Konto: 40-23630-8 (IBAN CH97 0900 0000 4002 3630 8)
UBS AG, IBAN: CH06 0023 3233 3190 2017 3

Alters- und Pflegeheim Zum Park
Tramstrasse 83, 4132 Muttenz
Telefon 061 461 00 00, Fax 061 461 05 00
info@zumpark.ch
www.zumpark.ch
Basellandschaftliche Kantonalbank, 
IBAN CH96 0076 9016 7120 4643 2

Alters- und Pflegeheim Käppeli
Reichensteinerstrasse 55, 4132 Muttenz
Telefon 061 465 12 12, Fax 061 465 12 13
info@kaeppeli-muttenz.ch
www.kaeppeli-muttenz.ch
UBS AG, IBAN CH77 0023 3233 7953 8201 T

Verwaltung der Alterswohnungen
Tramstrasse 83, 4132 Muttenz
Telefon 061 461 00 03
info@verein-alterswohnen.ch
www.alterswohnungen-muttenz.ch



IMPRESSUM

Herausgeber
Verein für Alterswohnen Muttenz

Druck
Werner Druck und Medien AG, Basel




